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„Die Deutschen sind zuverlässig, fleißig und haben 
keinen Humor.“ So schätzen wir Deutschen uns selbst 
ein. Das ergab eine internationale Studie zur Frage: 
„Was ist typisch deutsch?“ 

Nach der Einschätzung unserer europäischen Nach-
barn sind die Deutschen vor allem gut organisiert, 
akkurat und leicht pedantisch. Andere gehen davon 
aus, dass folgende positiven Eigenschaften „typisch 
deutsch“ sind: Zuverlässigkeit, Umgänglichkeit und 
Geselligkeit. 

Solche unbewiesenen Klischees, die dann doch 
immer wieder ihre Bestätigung finden, gibt es über 
jedes Volk. Vermutlich jeder hat eine Meinung dazu, 
was typisch ist für Engländer, Amerikaner, Türken, etc. 

Heute stieß ich auf einen Bericht aus der Blütezeit 
des Kommunismus, als die Christen in der Sowjet-
union systematisch verfolgt wurden. Man denunzierte 
sie als Feinde des Volkes. Sie wurden als altmodisch 
und rückständig hingestellt. Und trotzdem waren die 

Evangeliums-Baptisten in großen Teilen der Bevölke-
rung geachtet.  

Eine Moskauer Parteikommission wollte dem auf 
den Grund gehen, um erfolgreich dagegen vorgehen 
zu können. Der sowjetische Chefideologe Iljitschew 
nannte vier Gründe, in seinen Worten vier „Übel": 

a. Sie sind durchweg gute Facharbeiter. Deshalb 
werden sie geachtet. 

b. Sie haben für sich das Alkoholproblem gelöst. Sie 
werden zunehmend mit Aufgaben betraut, die beson-
dere Zuverlässigkeit verlangen. In diesen Schlüsselstel-
lungen als Lastwagenfahrer, Kranführer und anderem 
entfalten sie eine weite Wirksamkeit. 

c. Sie unterschreiben zwar keine Friedensresolution 
der Weltpolitik, setzen sich aber dort wo sie leben 
konkret für den Frieden ein. Sie leben in ihren Familien 
den Frieden und helfen auch in anderen Familien zum 
Frieden, wenn diese zu zerbrechen drohen. 

d. Sie lassen niemand ungetröstet sterben. 
 

Wenn das „typisch Christen“ ist, ist es egal, welche 
Nationalität sie haben. Denn es ist ein eindeutiger 
Hinweis auf den, von dem die Christen ihren Namen 
haben. Jesus Christus, der das Leben heil macht, Frie-
den erfahren lässt und selbst angesichts des Todes 
Trost und Hoffnung gibt.

Mit freundlichen Segenswünschen

Ernst Günter Wenzler
Herausgeber

Egal welche  
Nationalität Ernst Günter 

Wenzler
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Wünsche haben wir immer. Wer 
nicht? Wünsche sind ein Zeichen 
von Lebendigkeit. Einige lassen 
sich beim Namen nennen, andere 
kennt nur Gott.

Ich wünsche mir zum Beispiel, 
nicht im Winter zu sterben oder im 
nasskalten November bei schräg 
wehendem Regen, da könnten sich 
Kinder, Enkel, Verwandte und Freun-
de eine Erkältung holen. 

Am liebsten wäre mir ein klarer, 
warmer Spätsommertag. Die milde 
Sonne würde alle umarmen und 
trösten. Blumen gäbe es noch in 
kräftigen Farben. Alles Blühende 
und Wachsende hilft bei Ab-
schieden und Traurigkeit. Aber: 
Der Mensch denkt, Gott lenkt.

Gute Wünsche für die 
Familie

Die meisten meiner Wünsche 
betreffen das Glück und Wohl 
unserer großen Familie.

Für mein eigenes Älterwer-
den wünsche ich mir, dass ich 
dem, was an Befürchtungen 

und Verzagtheit aus dem eigenen 
Herzen aufsteigt, entgegenhalten 
kann, was Gott uns in seinem Wort 
verspricht, wenn er sagt:

„Ich will Wasser gießen auf das 
Durstige.“

„Ich will all meine Güte an dir 
vorüberziehen lassen.“

„Ich will dich segnen und du sollst 
ein Segen sein.“

„Ich will meinen Engel vor dir her 
senden.“

Ich möchte diesen großen Verhei-
ßungen mehr glauben als meinen 
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Typische  
Wünsche?

Ich will mich nicht 
fürchten! Du bist mein 
Helfer, mein Schöpfer, 
der meine Lebenskraft 
jeden Tag erneuert.  

    Dafür danke ich dir.

Sorgen und Ängsten. Ich möchte 
Gott antworten: Ich will mich nicht 
fürchten! Du bist mein Helfer, mein 
Schöpfer, der meine Lebenskraft 
jeden Tag erneuert. Dafür danke 
ich dir.

Und wenn unser Herz leer ist und 
wir nichts von Gottes Güte, seinem 
Segen und seinen Engeln in unserem 
mühsamen Tag finden, dann sollen 
wir Gott bitten: um seinen Segen 
und seine Engel. 

Gott freut sich über große 
Bitten

Gott freut sich über große Bit-
ten. Sie ehren ihn. Denn sie 
sagen ja: Ich bin müde und 
ausgebrannt, aber bei dir ist 
die Fülle. Du bist ein Gott, der 
Wunder tut.

Vielleicht gibt Gott anderes 
als wir erhofft haben, aber er 
lässt unser Herz nicht leer, 
und unsere Bitten und Wün-
sche werden ihm nie zu viel. 
Denn Wünsche hören erst im 
Himmel auf.

Hanna Ahrens
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